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wagungen Z Grundlegung un Anwendbarkeıt der kanonischen Sanktionen. Pa-
erborn: Bonifatıius 1995 479
Schon mıiıt seiıner Doktorarbeit (La Scomunica un  D pena? Fribourg hat sıch
(serosa eınen Ruf als Kenner des kirchlichen Strafrechts erworben. nzwischen gilt

(neben AÄAznar Gıl, Borras, De Paolis und Green) als eıner der besten Experten 1n dieser
Materıie. Dıies beweiıst uch wıeder das vorliegende Buch, das ziemlich nahtlos die
Doktorarbeıit anschließt und deren Gedankengut auft weıte Strecken 1U  ' uch auf
deutsch wıederg1bt.

Lange /eıt VOT dem /7weıten Vatikanum große Teıle des 1m(VO 1917 ko-
dihizierten Stratrechts zumiındest auf pastoraler Fbene Buchstabe. In der Theorie
wurde jedoch weıter über die theologische Grundlegung und Bedeutung der Anwen-
dung kanonischer Straten diskutiert. Vom pastoralen Ww1e€e VO theoretischen Standpunkt
aus 1St mehr als legıtım Iragen, ob das uch des Kıirchenrechts (von
„De sanctionıbus in Ecclesia“, wirklich auf effiziente Weiıse angewandt werden kann und
ob alle Gläubigen den dortigen Normen ın ıhrem Glauben zustimmen können. Das Krı-
terıum für das Ma{ Anwendbarkeıit der dort vorgesehenen kanonischen Sanktionen
1St die Frage, ob diese transparent Ww1e€e möglich die Besonderheıt der kirchlichen
Rechtsordnung Z Ausdruck bringen vermogen, die aus der Dynamık der Gnade
hervorgeht und deren 1nn tolglich 1U AUS dem Glauben erkennen iSt: 1 )as vorlie-
gende Buch 1l beweisen, da; das ZESAMLE 5System kanonischer Sanktionen weder als
ein Strafrecht 1M eigentlichen ınn des Wortes och als eiıne reine Disziplinarordnung
betrachtet werden kann; vielmehr 1St eın diszıplinarisch-pastorales 5System der Buße

g1bt 1n der Einleitung sowohl das Ziel als uch den Weg der Weg führt über die 99  A
communıcatıo“ ZUur „commun10“) seıner Arbeit ANl: „Ausgehend VO der Fxkommuni-
katıon als Urtyp aller kanonischen Sanktıonen versucht die vorliegende Monographie,
die kanonistische Reflexion ber die kirchlichen Sanktıonen weiterzuentwickeln, und
‚War sowohl aut der theoretischen Ebene als uch 1im Hınblick auft mMO liche Retormen
und Erganzungen der heute geltenden Normen des Codex“ (18) Es —— damıt eın Be1i-
rag geleistet werden, da{fß künftig uch die kanonischen Sanktiıonen mehr 1mM Iienst der
Verwirklichung und des Schutzes der kirchlichen „communı10“ stehen, die (wıe das
Zweıte Vatikanısche Konzıil lehrt) nıcht 1Ur eın Gefühl, sondern eine organische
Realıtät IStT.

WDas vorliegende Buch hat wel Teıile Der („Excommunicatıo” un „Communı10
Feclesiae“. Zur theologischen Grundlegung der kanonischen Sanktionen, 21-293) hat
wıederum dreı Kapiıtel. Im ersten Kapıtel (27-98) geht dle theologische Grundle-
SUNs des kiırchlichen Stratrechts 1n der katholischen Kanonistık. Um eine (explızıt her-
ausgearbeitete) Grundlegung des kiırchlichen Stratrechts kümmert IMNall sıch 1ın der Ka-
nonistik erst selt Marsılius VO Padua. Unter den Thesen des „Defensor pacıs”, die
23 Oktober 139727 durch Johannes C verurteilt wurden, betrittt die letzte das kırch-
lıche Stratrecht. Nach Marsılius hat der Papst keine Zwangsgewalt, WE S1ie iıhm nıcht
Omn Kaıser verliehen wırd Der Versuch, die Fxıstenz und Funktion eines kanont-
schen Strafrechts philosophisch und theologisch rechttertigen, wurde VO den Jesu1-
tentheologen der zweıten Scholastik unternommen, VOr allem VO Suarez v

Eın wirklicher Durchbruch gelang ber erst der Würzburger Schule mıiıt ıhrer
These, die Kirche se1 eine „SOCI1etas pertfecta ® So definiert Fndres 1n seinem
Werk „De necessarıo0 Jurisprudentiae Naturalıis C Ecclesiastica NCXU, et ıllius 1in hac
uSsu (Würzburg die Kirche als eine unabhängige, VO Staat verschiedene SC PU-
blica sacra“. Dıie Gemeinschatt der Gläubigen ISt, weıl VO Christus gegründet, eiıne E
cletas Deriectar, die obwohl S1€E über keıin Territoriıum verfügt) alle Vollmachten besitzt,
die ZUT Erreichung ıhres Zieles des ewıgen Heıls iıhrer Mitglieder) notwendig sınd
Dazu gehört uch die Fähigkeıt, eın Strafrecht haben Im zweıten Kapıtel 99—192)
des ersten Teils geht die theologische Grundlegung des kirchlichen Strafrechts 1n
Lehre und Gesetzgebung der Päpste. Ic. überspringe 1er das Breve 99 assıduas“
4575933 die Enzyklıka „Immortale Dei“ (1885) und den( VO  . 1917 un: komme ZU

Dieser beschreibt die „eXCOomMMmMuUunNICAt10“ VO der „commun10“ her. Der ek-
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klesiologische Begritf der cCOommun10 afßt sıch auf dreitache Weıse austalten: a) Durch
den Begriff der cCOomMmMUN1O wiırd die unverwechselbare Eıgenart der kırchlichen Gemeın-
schaft gegenüber rein menschlichen Gemeıinschattstormen ausgesprochen. Die Uu-
N10 der Kırche erwächst nıcht AaUsS rein menschlichem Vereinigungswillen, sondern 1St
göttliches Geschenk, dessen die Menschen teilhaftig werden können. Communı1o0 1sSt
eın dynamıischer Begriff, der vee1gnet ISt, der Spannung gerecht werden, die sıch ZW1-
schen der göttlıchen abe un: der menschlichen Aufgabe erg1bt. Denn tatsächlich 1st
die Kirche Jesu Christı, der alle Getauften gehören, nıcht ıdentisc mMiı1t der atholi-
schen Kırche. Deshalb wiırd die „plena communı10“ VO der „COMMUnI1O, ets1ı 110 plena“
der getrennNten Kıirchen und kırchlichen Gemeıinschatten unterschieden. C die 93  Ar
N10 plena“ 1ST 1n rechtlicher Hınsicht durch ıne dreitache Akzentuierung gekennzeıich-
ne  — S1e 1sSt Gemeinschaft der Gläubigen (damıt wiırd der personale Charakter der Kirche
betont), S1€e 1st hiıerarchıische Gemeinschaft (d s1e 1ST hierarchisch strukturıiert), s1e 1St
Gemeinschaft der Kirchen die Gesamtkirche esteht iın und aUus Partikularkir-
chen) versucht I1UIL, VO der (eben beschriebenen) cCOomMMUN1O her die excommunı1ca-
t10 als eın Zentralbegriff des Strafrechts) umschreiben; und VO der excommunIıcatıo
her soll das He Verständnıis der Sanktıon in der Kırche erläutert werden. Das dritte Ka-
pıtelSdes ersten Teıls geht der Frage nach: 1ıbt ein kanonisches Strafrecht?
Oder anders tormuliert: Steht die Kirche 1n der Verhängung der Straten vielleicht 1ım W 1-
derspruch Z ıhrem Wesen, eine Gemeinschatt der Liebe se1nN, die sıch auf den treien
Glaubensakt gründet? Dıie Ntwort VO  - Zusammengenommen bılden Zensuren und
Sühnestrafen ein 5System VO kanonischen Sanktıonen, das weder als Stratrecht 1mM wah-
C  — und eigentlichen 1ınn och als ausschliefßßlich dıszıplinäre Ordnung bezeichnet WECI-

den kann. Es andelt sıch vielmehr eın System hbesonderer Art, gekennzeıchnet VO
FElementen der Bufe und der Diszıiplın. Insotern nımmt das „Strafrecht“ der Kıirche teıl

dem (gegenüber dem staatlichen Recht) analogen Wesen des Kirchenrechts. Der
Zzweıte 'eıl des vorliegenden Buches („Sanctio canonıca“ und „communı10“. Zur An-
wendbarkeıt der kanonıschen Sanktionen, 295—379) hat wel Kapitel. Im ersten (301—
347) reteriert die Stellungnahmen seiner Doktorarbeıt und weıtere Studıen dar-

den Stratrechtskommentar des Rezensenten). Insgesamt versucht G’ das Straf-
recht 1n das BufßS- und Beichtrecht integrieren und darın gleichsam „autzulösen“ Wıe
dieser Versuch verstehen ist, sieht 1I11all besten, Wenn IMnan sıch die nachkonziliare
Redaktion des kirchlichen Stratrechts NV.OI.: Augen tührt. Im Entwurt für das Bufßs- un:
Strafrecht) VO e WaTr der Versuch gemacht worden, dıe Wirkungen der Exkommu-
nıkation un! des Interdiktes insotfern IrenNNECN, als uch der Gebannte b7zw. Interdi-
zierte die Beichte und die Krankensalbung sollte empfangen können. er Gebannte
bzw. Interdizierte sollte sıch ann spater (also nach der Beichte der der Krankensal-
ung der entsprechenden Straten das Ordinarıat wenden. Der Entwurt VO
1973 wollte Iso Beichtrecht und Stratrecht trennen. dagegen moöchte das Stratrecht
1n das Beichtrecht integrieren. Vom zweıten Kapiıtel (349—-379) des zweıten Teıls des VOI-

liegenden Buches oll DALE I1l och die abschliefßende Erwägung zıtiert werden: Wııe dıe
vorliegende Monographie zeıgt, „1St die Exkommunikation tatsächlich keıine Strafe,
enn ihre teststellende Natur macht S1e eıner Sanktion, deren Rechtswirkungen mıiıt
der Absolution des reuıgen Gläubigen authören. Un da die Exkommunikation die C
pischste der VO der Kirche angewandten Sanktionen iSt, hat 1eSs auch eıne Konsequenz
für dıe anderen Sanktiıonen VO priımärem Bufscharakter (wıe die Zensuren) der VO

primären diszıplınarıschem Charakter (wıe die Sühnesanktionen)“ (378 :3 Verzeich-
nısse und Regiıster 381—429) schliefßen dieses hervorragende Buch ab Zum Schlufß eın
leiner 1nwels: Meıne auf 303 erwähnte) Rezension steht nıcht AIl dem dort
angegebenen OUrt, sondern 1N: ThPh 987) A AL SEBOTT

HALLERMANN, HERIBERT, Präsenz der Kiırche der Hochschule. FEıne kiırchenrechtliche
Untersuchung ZuUur Verfassung und Z pastoralen Auftrag der katholischen Hoch-
schulgemeinden 1n Geschichte und Gegenwart. München: Don Bosco 1996 501
Der Autor bıs Oktober 1996 Reftferent für Schul-, Hochschul- un:! Akademıieseel-

1n der Zentralstelle Bildung der Deutschen Bıschofskonferenz) o1bt das zel seiner
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